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Überhaupt konnte man die angetroffene Eissituation in diesem Frühjahr 
als sehr ungünstig bezeichnen. 
Eine ausgesprochene Grenzsituation zwischen Polarwasser und Irmingersee 
wurde bei der Anton-Dohrn-Bank angetroffen. Die Grenze verlief grob ge-
sehen längs der Kante; im 400 m-Bereich hatten sich tiefreichende Kalt-
wasserwirbel abgespalten, die teilweise bis nahe an den Boden reichten. 
Im Norden auf der Bank selbst lagerte das kalte Wasser im untersuchten 
Bereich als etwa 40 m starke Deckschicht über der Irmingersee. 
Die gleiche Grenzsituation fand man auch weiter westlich bei der Gauß-
bank. 
In allen bisher genannten Gebieten, sowohl auf .den südostgrönländischen 
Bänken als auch auf der Dohrnbank; fanden sich während der Anwes·enheit 
von u\Valther Herwig" keine kommer:r.iell verwertbarenF~schkonzentratio­
nen . . Lediglich am Rande der Gaußbank wurden in etwa 400 m Tiefe bei· 
Temperaturen um 6°0 einige Rotbarsche gefangen. Im Gegensatz dazu wur~ 
den große Mengen Laichkabeljau auf und an dem sogenannten "Holzschuh" 
(s. Fangtechnischer Bericht) gefunden. Die Bodentemperaturen auf dem 
"Holzschuh" und in der Umgebung bewegten sich stets zwischen 4,5 ·und 
5,00 0, und es konnte trotz Schwankungen der Oberflächentemp~ratur von 
1,tO bis 5°0 hier in der Tiefe nicht von einer Grenzsituation ge-
sprochen werden. 
Auf der. Selvogsbank unter SW-Island, wo der Laich!<abel.jau auch sehr 
massiert auftrat, wurden ebenfalls von der Temperatur her gesehen nahe-
zu homogene Wasserverhältnisse von 6,5 0 C vorgefunden. Eventuell ange-
deutete Schichtungen gingen nicht über 0,2 0 0 hinaus. 
Weiter südlich in tieferem Wasser um 250 m lagen die Temperaturen 
im ganzen um etwa 1 0 höher als auf der Bank, ohne daß eine sichtbare· 
Abgrenzung gegen die etwas kühleren Wassermassen auf der Bank selbst 
zu beobachten gewesen· wäre. 
Nach den Beobachtungen auf dem "Holzschuh" und auf · der Selvogsbank 
scheint die beobachtete Temperatur- bzw. uGrenzschicht"-Abhängigkeit 
des Kabeljau für Laichkabeljau nicht unbedingt zuzutreffen, was an 
sich einleuchtend ist, da der laichende Fisch keine oder nur sehr 
wenig Nahrung zu sich nimmt. 
Inwieweit al1dere unter Umständen durch den Saltgehalt bedingte Fak-
toren für den Aufenthalt des Laichkabeljau maßgebend sind, kann erst 
eine spätere AuswertUng aller Faktoren ergeben; 
Fang von Rotbarschen im offenen Atlantik 
Vor 2 Jahren wurde bereits in den "Informationen" (Heft 3, 1963) über 
das Vor!<Ommen von Rotbarschen im Atlantik zwiSchen Island und Grön-
land berichtet. Damals handelte es sich um russische Beobachtungen, 
die von ZAKHAROV im IONAF-Document Nr. 55 bekanntgegeben worden waren. 
Von deutscher Seite aus hatte bereits KOTTHAUS über Fänge von Rotbarschen 
in der Irminger See und der südlichen Dänemarkstraße auf Reie.en mit FFS . 
"Anton DohrnU Ilitteilung gemacht. 
Im "Research Bulletin" der "International Commission for the Northwest 
.Atlantic Fishedes" (ICNAF) N·r. 1, 1964 schreiben nun G.T.D. HENDERSON 
und D.H. JONES vom Ozeanographischen Laboratorium in Edinburgj Schott-
land über Rotbarschfänge durch die Wettersc.hiffe auf der Position A 
0 0(62 00'N 33 00'W). 
Die bisherigen Untersuchungen (durch KOTTt~US, MAGNUSSON und andere) 
hatten gezeigt, daß in dem Seegebiet Sildwe",t-Island-Reykjanessrüc\cen-
Mittelatlantischer Rücken in den Monaten April-Juli jeden Jahres große 
Mengen von Rotbarschlarven zu finden sind. (Siehe Karte). 










Die Verteilung von Rotbarschlarven 
im Gebiet Südisland-Reykjanessrücken-
Mittelatlantischer Rücken im Mai. 
Festgestellt durch Proben mit dem 
Plankton Recorder in den Jahren 
1956-1962. 
Gebrochene Linie: Die genaue Grenze 
der Verbreitung war noch nicht genau 
festzulegen. 
Punkt:Position des Wetterschiffes"A". 
(aus:HENDERSON und JONES, 1964) 
Bisher hatte man angenommen, daß diese Lprven zum Goldbarsch (Sebastes 
marinus) gehören, das für diese Annahme entscheidende Merkmal, das Feh-
len bestimmter farbstoff tragender Zellen an bestimmten KörpersteIlen der 
Larven, war jedoch von einigen Wissenschaftlern angezweifelt worden. So 
bemühte man sich, mehr Material an alten und jungen Rotbarschen aus die-
sem Seegebiet zu bekommen. Da hier jedoch nicht kommerziell gefischt 
wird, wurde die Mitteilung des Kapitäns eines holländischen Wetterschif-
fes aufgegriffen, nach der von dem Wetterschiff aus auf der oben genannten 
Position Rotbarsche geangelt worden waren. So wurnen zunächst in der Zeit 
April-September 1962 von holländischen und englischen Wetterschiffen aus 
auf der Position A Jlotbarsche geangelt. Beabsichtigt war, möglichst Weib-
chen zu fangen, die dabei waren, ihr~ Larven auszustoßen und darüber 
hinaus möglichst viele Informationen über den Destand an alten Rotbar-
schen dort zu sammeln. Die Fänge von 1962 zeigten, daß die Rotbarsche 
dort nicht nur während der Laichzeit vorkommen, sondern höchstwahrschein-
lich noch einen großen Teil des Jahres hindurch. Gerade laichende Rotbar-
sche wurden nicht gefangen, womit die Aussage von KOTT1~US bestätigt wurde, 
nach der alle Versuche, laichende Rotbarsche mit Angeln oder pelagischen 
Netzen oberhalb von 450 m Tiefe zu fangen, fehlschlugen . 
Die Versuche wurden 1963 von englischen, holländischen, norwegischen 
und französischen Wetterschiffen aUB auf gleicher Position fortgesetzt. 
Den Schiffen wurden Leinen mitgegeben, mit denen in jeder Woche einmal 
in bestimmten Tiefen bis 400 m geangelt werden sollte. Auf diese Weise 
konnten mehr als 400 Rotbarsche gefangen werden. Obwohl die Leinen mit 
Marken,.versehen waren, ließen sich die genauen Fangtiefen durch . das Drif-
ten der Schiffe und den somit entstehenden Leinenwinkel niC,ht. immer mi t 
Sicherheit feststellen. Mit hoher Wahrscheinlichkeit wurden jedoch im 
Frühjahr keine llotbarsche oberhalb 200 m Tiefe gefangen, im Sommer und 
im Dezember erschienen die Fische jedoch auch zwischen 200 mund 50 m 
Tiefe. Die Fangtiefe lag bei größeren Fängen im Durchschnitt dann zwischen 
100 und 150 m. Die Tatsache, daß mitunter mehrere Fische in kurzer Zeit 
geangelt wurden, führt zu dem Schluß,daß zu bestimmten Jahreszeiten be-
trächtliche Rotbarschschwürme in dem Gebiet erscheinen müssen. ZAKHAROV 
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hatte 1963 dag,egen keine Schwärme angetroffen, sondern immer nur einzelne 
Tiere fangen können. Er schließt jedoch eine Schwarmbildung zu anderen 
Jahr,eszei ten (ZAKllAROV hatte seine Untersuchungen dort in der Zeit April-
Juni 1962 und Februar 1963 vorgenommen) nicht aus. 
Im Mai 1963 wurden einmal 24 Rotbarsche in 3 Std. ,gefangen, im Juni 21 
Stück in 3 Std., im Juli 40' Stück in 13 Std .. Der ,Kap i tän eines norwegi-
schen Wetterschiffes berichtete, daß im Dezember 1962 7 Rotbarsche gleich-
zeitig gefangen wurden. 
172 Rotbarsche wurden gleich nach dem Fang in Formalin konserviert und 
im Laboratorium in Edinbur~ untersucht. Alle diese Fische wJesen die 
Merkmale des Tiefenbarsch (Sebastes mentella) auf. Nur 16 davon waren 
Männchen, und , nur in einem Monat, im llärz 1963, war das Geschlechtsver-
hii,ltnis 1:1. (Vergl. Tabelle). 
Auch llESSTDRFF (Informationen Nr. 4, 1964) stellte nach, einem Hol mit 
FFS "Wal ther Herwig" im SO,mmer 1964 nur Tiefenbarsc,he fest. 37 Rotbarsche , 
konnten gefangen werden, in einer Tiefe von 10'0' m, mit Ausnahme eines 
fraglichen Tieres waren eB alles Weibchen. Gefischt wurde auf der Pos. 
o~9018'N 4D 38'Wüber 2750' m Tiefe. Die Untersuchung der Weibchen in' 
Edinburg zeigte, <laß praktisch alle Weibchen ausgelaicht waren, bzw. 
Ovarien hatten, die im Stadium des Heranreifens waren. Bei einem ,Ende 
März 1963 gefanienen Tier war etwa 1/3 der Larv,en gesch,lüpft. Die von 
Mai bis Juli 1962 und 1963 gefangenen Weibchen hatten größtenteils nur 
noch wenige ,Larven in Dvarien und Eileitern. DieUnterauchung der Larven 
ergab, daß sich bis jetzt noch keine genaue Unterscheidung darüber 'tref-
fen läßt, ob im Plankton aufgefundene Larven zum Tiefenbarsch oder zum 
Goldbarsch zuzuordnen sind. Diese den Tiefenbarschen entnommenen Larven 
hatten die gleichen, oben genannten llerkmale, die bisher von einigen 
Forschern den Larven des Goldbarsch zugeschrieben wurden. 
Die Gewichte der gefangenen Rotbarsche variierten zwischen ' D,5 und 
1,2 kg., mit einem Mittel von 0',82 kg., dabei fielen 72,2 ~ der Tiere 
in den Bereich zwischen 0',7 und 0,9 kg. 
Nach diesen hier mitgeteilten Untersuchungen wurden auf der Position der 
Wetterschiffe A nur Tiefenbarsche gefangen, jedenfalls, soweit dt'e Tiere 
auf ihre Zugehörigkeit zu einer der bei den FO,rmen hin untersucht ,wurden. 
ZAKHARDV berichtet jedoch auch von Goldbarschen, von April bis Juni 1962 
fing er im Seegebiet zwischen Island und Grönland 43 Tiefenbarsche und 21 
Goldbarsche. 
Tabelle: Monatliche Fänge von Rotbarschen auf der Position A. 
Monat Dez. Jan. Febr. März Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept./Okt. 
1962 viele 4 66 30 5 12 
Gesamt 
'Menge über 
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hatte 1963 dag,egen keine Schwärme angetroffen, sondern immer nur einzelne 
Tiere fangen können. Er schließt jedoch eine Schwarmbildung zu anderen 
Jahr,eszei ten (ZAKHAROV hatte seine Untersuchungen dort in der Zeit April-
Juni 1962 und Februar 1963 vorgenommen) nicht aus, 
Im Mai 1963 wurden einmal 24 Rotbarsche in 3 Std. ,gefangen, im Juni 21 
Stück in 3 Std., im Juli , 40 Stück in 13 Std ... Der ,Kap i tän eines norwegi-
schen We,tterachiffes berichtete, daß im Dezember 1962 7 ,Rotbarsche gleich-
zeitig gefangen wurden. 
172 Rotbarsche wurden gleich nach dem Fan, in Formalin konserviert und 
im Laboratorium in Edinburl): untersucht. Alle diese Fische wiesen die 
Merkmale des Tiefenbarsch ~Sebastes mentella) auf. Nur 16 davon waren 
Männchen, und , nur in einem Monat, im März 1963, war das Geschlechtsver-
hii,1tnis 1:1. (Vergl. Tabelle). 
Auch MESSTORFF (Informationen Nr. 4, 1964) stellte nach einem Hol mit 
FFS "Walther' Herwig" im Sommer 1964 nUr Tiefenbarsche fest. 37 Rotbarsche · 
konnten gefangen werden, in einer Tiefe von 100 m, mit Ausnahme eines 
fraglichen Tieres waren es alles Weibchen . Gefischt wurde auf der Pos. 
590 18'N 40 0 38'W, über 2750 m Tiefe. Die Untersuchung der Weibchen in' 
Edinburg zeigte, daß praktisch alle Weibchen ausgelaicht waren, bzw . 
Ovarien hatten, die im Stadium des Heranreifens waren. Bei einem ,Ende 
März 1963 gefangenen Tier war etwa 1/3 der Larv,en gesch,lüpft. Die von 
Mai bis Juli 1962 und 1963 gefangenen Weibchen hatten größtenteils nur 
noch wenige Larven in Ovarien und Eileitern. Die Untersuchung der ' Larven 
ergab, daß sich bis jetzt noch keine genaue Unterscheidung darübertref-
fen läßt, ob im Plankton aufgefundene Larven zum Tiefenbarsch oder 'zum 
Goldbarsch zuzuordnen sind. Diese den Tiefenbarschen entnommenen Larven 
hatten die gleichen, oben genannten Merkmale, die bisher von einigen 
Forschern den Larven des Goldbarsch zugeschrieben wurden. 
Die Gewichte der gefangenen Rotbarsche vari'ierten zwischen ' 0,5 und 
1,2 kg., mit einem Mittel von 0,82 kg., dabei fielen 72,2~ der Tiere 
in den Bereich zwischen 0,7 und 0,9 kg. 
Nach diesen hier mitgeteilten Untersuchungen wurden auf der Position der 
Wetterschiffe A nur Tiefenbarsche gefangen, jedenfalls, soweit dt'e Tiere 
auf ihre Zugehörigkeit zu einer der bei den FO,rmen hin untersucht wurden. 
ZAKHAROV berichtet jedoch auch von Goldbarschen, von April bis Juni 1962 
fing er im Seegebiet zwischen Island und Grönland 43 Tiefenbarsche und 21 
Goldbarsche . 
Tabelle: Monatliche Fänge von Rotbarschen auf der Position A. 
Monat Dez. Jan. Febr. März Apr. Mai Juni Juli Aug . 
, 
Sept.fOkt. Geaamt 
1962 viele 4 66 30 12 
'Menge über 
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